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1ne tergegangene Stätte der Ulrichsverehrung
1n der 10zese Augsburg
Von Norbert Hettwer

Das ubiläum des Augsburger Bıstumspatrons t. Ulrich gibt nla: die abge-
Stätten seiner Verehrung innerhalb der heutigen Augsburger Diözese

erfassen, soweıit dies möglich ist. Diese eıträge 1in einer Folge VO:  e Veröftent-
lichungen sollen dazu dienen, das Bild der einstigen Verehrung des Diözesan-
patrons erhellen und vervollständigen.

Die Ulti  SK1ITICNe 1m abgegangenen Weihgäu hei Lauingen

Die Vorgeschi  te

Östlich der ta Lauingen!, etwa 1n einer Entiernung VO  - einem Kilometer,
lag auf der Hochterrasse ber den ONauauen eine bis 1n das oder Jahr:
hundert? zurückreichende Ortschaft Weihgäu.® Hier soll 1240 eine irche
gestanden se1n, die dem aus dem bena:  arten Wittislingen Dillinger Ho  B-
adelsgeschlecht) stammenden St. rtich geweiht worden Wal, ber deren Entste-
hungsgeschichte WIT aber aus angel Ikunden nichts Näheres wissen. Nach
Überlieferung sollen sich 1er ein1ıge fromme Frauen einer religiös-caritativen
Lebensgemeinschaft ohne feste ege niedergelassen haben.* Erstmals erich-
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tet hierüber der Lauinger Stadtschreiber ernnar' ayer 1n seiner „Ges  i{  C
der Lauingen“ 1866 ohne Quellenangaben, dieser Bericht icht als
historisch gesichert angesehen werden kann.

Die urkundliche rwähnung dieser Schwesterngemeinschaft Stamm(t a4us

dem e 1270, als diese „SOTOICS dicte de Wihengo” wahrscheinlich A4aUus Grün:
den der Sicherheit un! ihrer erweiterten Carıtatıven Tätigkeit, nach der
auıngen übersiedelten, S1e e1n Haus erwarben, die bürgerlichen echte C1I-

hielten und VO  - den bürgerlichen Lasten befreit wurden. Noch 1m re 1307
führte diese Kommunıität die Bezeichnung „ de Wihengo“”,> späater wurde s1e
„Samnung VO  w Laugingen“ geENANNT. I3I19 ahm diese Schwesternkommunität
die ege. ‚vON Cisterz“ und wurde damit Gründerin des Zisterzienserinnen-
klosters St. Agnes Lauingen.®

IT DIie Widdumsfrage

DIie gleichen Schwierigkeiten eiıner SCNAUCIH ÖOÖrilentierung sind auch bei den
Ikunden ber die Zugehörigkeit des Widdums Vomn Weihgäu gegeben. Obschon
1n den betreftfenden Urkunden der Titel der Ulrichskirche icht genannt wird,
schrieben rühere Historiker das Weihgäuer iddum der Ulrichskirche Weil
1m Weihgäu e  N!  F  J liegt die Annahme nahe, besagtes iddum als der Weih-
gauer Kirche zugehörig anzusehen. ber anderseits ist die Möglichkeit gegeben,

die Lauinger St. Martinskirche auch 1mMm aum VO:  e} Weihgäu e1in igenwid-
dum besals, zumal 1n allen Urkunden hierüber NUur die St Martinskirche nament-

lich angeführt wird.
Kaiser Ludwig der ayer (1314—1347) hatte das Kirchengut mehrerer Pfar-

reien der Diözese ugsburg dem Kloster Ettal inkorporiert, darunter auch den
Kirchensatz und Grofßzehnt auıngen, wodurch das iddum es der
irche gestiftete Gut| VO:  5 St. Martın Lauingen w1e auch das iddum 1m
Weihgäu dem Kloster tta ußfielen Dieses Weihgäuer iddum wurde 1n einer
388) VO  - 3 Morgen erlan! miıt SCNAUCH Angaben der Zahlungsverpflich-
(unNgenN verpachtet.‘ Auf unsch des Kalsers und aus Erkenntli  keit für das
viele Gute, das dieser der Augsburger Kirche hatte, wurden diese Schen-
kungen L. Juli I341I VO Augsburger Bischot Heinrich III VoxL Schönegg

Hauptstaatsarchiv München, Klosterurkunde auıngen O/1 Rückert (=., auinger
Urkunden, JH VD I1901L, 85 Urkunde VO 1307 Stadtarchiv Lauingen, Ur-
kunde Nr.

Rückert G., Geschichte des Cisterzienserinnenklosters 1n Lauingen, 1906, Nr. 7I
51/52. pringer M.,

Rückert G., Die Anfänge der Stadt Lauingen, Nachlaßarbeit, ZH 57, 1950, 160,
Anm > und 5y 1908, 33 1908, NrT. 5y 33; 1909, Nr. I 75
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(11337—1348) und dem Domkapitel bestätigt.® Am Juni1 1428 gab der Abt VO  5

tta den Widdumshof VOIl Weihgäu dem „plebanus“ Leutpriester oder
arrer Conradus 11mmes ın Lauingen ZUru  ck.? ber der Streit die Abhän-
gigkeit von Kloster g1ng weıiter, und I September 1440 bestimmte
aradaına eter VO  z Schaumberg (1424—1469], der als Schiedsrichter angerufen
wurde, daß der Abt VoLn dem Pfarrer VO:  } auıngen den kleinen Widdums-
hof \ „minor Cur1ı1a dotalis“) überlassen co11.19

ILLE DIie TIKunden

Eine Ulrichskirche 1mM Weihgäu äßt sich erstmals miıt einer Verkaufsurkunde
nachweisen: „HMaintz Buser, Bürger Lauingen, verkauft Otto Zanner,
Hanns etzer und Erhart Kötterlin, Pfleger der St Ulri  skırche yhengou,
1/9 c'h auınger Stadtwährung 4US seinem ause 1n der Wasserschapfe, ZWI1-
schen Endris Müllers und der Nägilerin ausern gelegen, rh Siegel:
Hans Werenher und Hainrich Cramer, Ratsherren Lauingen. Mittwochen
nach petrı VN! pauli“ I 1433 NT. 31015 Dıiese Form der Erwähnung VO  5 St
I8l 1m Weihgäu et- VO  5 jetzt fortlauten: 1n zahlreichen Lauinger
Urkunden

Von Oberschwaben Aa4Uus hatte sich 1 E Jahrhundert die Darstellung und
Verehrung des „Heilands 1n der Ruhe“ oder „Unser Herrn ber Bayern,
Franken und chwaben verbreitet.!* Au  « 1mMm Weihgäu, etwa 800 OStWAarts
VO:  w} St rich, Warl ein solches Kirchlein entstanden. Bald el Kirchen,
die Ulrichs- und die des Herrgott-Ruh-Kirche 1n einer chenpflege vereinigt.
eren WIT 1n den eısten Ikunden des 15 Jahrhunderts el Kirchen-
titel INImMenNn erwähnt. Ikunden sind :13 Zinsbriefe, ausgestellt SON-
Cag Letare m1ituastens (27 1468 NrT. 421} ittwoch nach dem hl Tag
Weyhenächten (28 1474 NT 4.58) St. Andreas aubend 129 1490 Nr
570] ornstag St. Marıa agdalene 128 I4O0L Nr. 577) Sampstag nach

Zoepfl Fı Das Bıstum Augsburg unı seine Bischöfe 1m Mittelalter, Augsburg 1955,
5  ON Monumenta Boica, 24.5), Nr. Heinricus De1 gratia Electus et

confirmatus Ecclesie ugustensis, Eberhardus Prepositus, Rudolphus Decanus,
Capitulum eiusdem Ecclesie, ‚. specialiter Ecclesias Laugingen, Gundelfing, Ambas,
Möringen, Menichingen, Eglingen, Antorff, Staftelsee et Eschenloch ... 1NCOrporarIl,
donari, He 110 Uun1rı benignissime procuraVvit. uguste 11110 134L, 1n OCtava Joannıs
aptıste. pringer M.,

Rückert G.;, Die Pfarrei Lauingen un! ihre Seelsorger, 1908, Nr. 5 91
LO Rückert G., 1908, NrT. 5y
11 Vgl Anm I3

Dorn L Die Marienwallfahrten des Bistums Augsburg, Augsburg 1957, 149
Rückert (z., 16, 1903, 127/; Jahrgang 45/46, 1932,

Stadtarchiv Lauingen, Regestennummern nach den einzelnen Urkunden. Rückert
,, Lauinger Urkunden, JHVD ; 1904, 45, 60, 53 1905, 50—53, {ff.; 1906, 3
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der rey Ön1g Cag 7 } 1492 NrT. 579} ornstag VOI St Martınstag 17
14092 Nr 587) Samistag als 11a 1n der irche singet Oculi (9 1493 Nr

591) Aftermentag nach Ib frauentag, als s1e geboren WAarl 110 1493
NT. 597) Aftermentag VOI dem Palmtag 118 1494 Nr 604)

Eın Schutzbrief, ausgestellt »” Valentins des artrers Tagll 7 ı P 1470
Nr 4275 1n dem die Familie eter Mörlin A4Uus Aislingen sich dem hl rich als
„leibeigen ergeben“ und VO  5 der Geistlichkeit 1n den chirm des eiligen au{fge-
1OININCI wurde SENAUCH Angaben der hiefür leistenden Abgaben.
In dieser Urkunde wird die Ulrichskirch: als alte Pfarrkirche Weyhengai
bei der ta! Lauingen gelegen bezeichnet: „Pfleger des lieben ern und hymel-
ürsten Sant Ulrichs hawsvater der alten pfarrkürchen eyhengai bey der
Stat Laugingen“.

Verkäufe VO  5 Häusern, (:ärten und Zehent Lehen VO Hochstift] die
Kirchenpileger beider Kirchen mit dem atum Afftermontag VOI St Thomas des
7zwöltboten Cag 118 1470 Nr 435 ornstag ach St Luc1ä der junck-
frawen tag 114 1486 Nr 524) Samstag nach St. Jacobs des InNnerIerInNn 7zwelf-
botten Cag 277 1499 NrT. 632} Montag VOI Sr ichels ag DA O E5:13
Nr 689)

Verzeichnisse Vomn Eigenleuten VO  - St rich 1 Weihgäu und unNnseICcS Herrn
Ruh aus den Jahren 1452 und 1457

Schuldbriefe „St rich Weyhengew und NSeEeIS Herrn Ru capellen VOI

der ta! L. L ausgestellt: freytag nach St. Margarethe 27 1557 Nr 694
freitag nach Quasimodo genit. ( Nr 705 1

Nach diesen Schuldbriefen übergaben el Kirchen 1mM Weihgäu der St Mar-
tinskirche 1n Lauingen 200 und 1Oll Bauzwecken.!® AaTraus ist ersichtlich,

beide Kirchen damals ber e1in beträchtliches Eigenvermögen verfügten.
Außerdem gewährten beide rtchen eın arlehen 1m re 1518 der St Mar-
tinskirche 1n Lauingen 1ın öhe VO:  5 1O0O fl, 1m Te I5I19 nochmals LOO

ittwoch St. aurentzentag ugus I Nr 700]) 15a

Aus einer Baurechnung „ AD Sonntag VOI Nser Frauen Schidung 14
August 1491]) ist ersichtlich, dafß 1in den vorausgegangCcChNCch Jahren eın Neu- oder
mbau, vielleicht auch NUurI eine Renovatıon der St. Ulrichskirche erfolgt se1n
IMNU Neben der Erwähnung VO:  D andwerkern un:! Maurern wird ın dieser
Rechnung e1in „meister mathys Ryßer“ Mathes Reiser)] genannt,*® dem die
Pfleger VO  a St T1' für die Ausmalung des Chores I ausgezahlt en Im

gleichen Jahr wurden diesem eister weitere und 1 für das Langhaus
Von St. rich und für eine Tatel ausgezahlt, die bis stern erstellen sollte

14 Stadtarchiv Lauingen: I41 ayer. Archivinventare, Heft I VO:  5 Se1itZ,
München 1960,

Rückert (Gz., JH VD I 1906, 3I, 33/34; 1909, NrT. 9, 67; Nr. L
15a Vgl Anm. I

Rückert G., Mathes Reıiser, eın Lauinger Maler, JH VD I6, 1903, 125 pringer M.,
7/8 ayer A., Die Lauinger Malerfamilie Reiser, JH VD 69, 1967,
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Am „afftermontag 1n 1492 (24 April)| ahlten ihm die Pfleger E
ulbserdem wird noch eın aler Schittenhelm erwähnt, der I491 für einen Preıs
VO  D viıier ücher für St rtich malte.17

Aus dieser beträchtlichen Anzahl VOIl TIkunden aus einem halben Jahrhun-
dert wird deutlich, daß damals St Ulrich 1m Weihgäu ıne bedeutende 1m
Pfarrsprengel VO  ; Lauingen gespielt hat Leider Sind ber das religiöse Leben
ase1lbs 1LUI pärliche achrichten auf unNns gekommen.

Aus Rechnungen zwischen 1488 und 1494. wı1issen WIT, da{ß e1in Kaplan für
€e1' Gotteshäuser angestellt war.18 In einem Zinsbuch VO:  - 14092 wird auch eın
„Maister paul der Schulmaister“ bei St rtich erwähnt.!? DIie esttage der hig.
Il un Bonifatius, der Kreuzerhöhung und des St. Michael wurden feierlich
mıiıt Amt und Vespern begangen, den lttagen el Gotteshäuser Ziel
VonL Wallfahrten und Prozessionen. Die letzte Erwähnung der Weihgäuer I
richskirche ist indirekt. Um 1600 wird 1m Stadthaushaltsplan die Einnahme für
die S Ulri  spflege mit Kr angeführt, wWwWomM1 der letzte geschichtlich
gesicherte Hinweis auf St rich 1mMm Weihgäu gegeben ist.®9

Der Untergang

Wiıe die Entstehungsgeschichte dieser irche 1mM Dunkel liegt, auch ihr Un
tergang. wel Faktoren en ZUur!r Aufhebung beigetragen. Eın innerer,
1mM Zeıtgeist der aubensspaltung des 16 Jahrhunderts begründet, und e1in
aiußerer 1n den kriegerischen Wırren des Schwedenkrieges. TYOTZ anfänglicher
Gegnerschaft WAar Pfalzgraf Ottheinrich 1 Jahre 1542 ZUTT lutheris  en Jlau-
benslehre übergetreten und hatte durch e1in VO: I8 ı 1543 die Abschaft-
fung des katholischen Gottesdienstes angeordnet. Die Verwaltung der geistlichen
rıunden fiel die Lauingen.*! Die Verordnung 1/6 ZALTE Beseitigung der
Bilder und Feldkapellen VO: August 5y gerichtet die „oberambtleut 1mM
land“” bestimmte 2} Zedl aUSdTITUÜ:  ich „Unser maınung ist auch, da die
unnotdurftigen neben- oder veldkirchen gaistlichenM füeglich und
mit Nu mochten verendert und verwendet werden, das solchs Isdann be

Rückert G., Die Pfarrei Lauingen un! ihre Seelsorger, AL, 1908, Nr. 6, Der-
selbe, Die Messpfründenstiftungen der Stadt auıngen 1mM Mittelalter, JH VD 1032/33,
45/46,

Rückert G., Geschichte des Schulwesens der Stadt Lauingen, Beiheft den Mit-
teilungen der Gesellschaft für deutsche Erziehungs- und Schulgeschichte, Berlin 1904,

Ebenda,
Rückert G., Der Stadthaushaltsplan VOI 3 Jahren, I19009, 58

21 Rückert G., Die Pfarrei Lauingen un!: ihre Seelsorger, 1908, NrT. I Der
Stadt fielen damit VO  w der St. Ulrichspflege jährlich wa Beitelrock M.,
Geschichte des Herzogtum Neuburg oder der jungen Pfalz, Abtlg. A, Aschaffenburg,

15 J Der Wortlaut des diktes Neuburg I8 1543 auf 16
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schehe, aber doch die glockentürn und, W as besonderbares anzalgens ainer kir-
chen daran ist, dasselb abgetan und verendert oder aber, da a1ıne kainer

nNnung tauglich, laut uUuNsSCIS bevehls gal nider gerissen werden.‘“** 1ese Ent-

wicklung hat 7zunächst einer Verwalsung des kirchlich-religiösen Lebens,
mal 1n den beiden außerhalb des Stadtbezirks liegenden Kirchen, sodann einer

teilweisen Zerstörung oder völligem ruch der kirchlichen Gebäude g.
urpläne aus den Jahren 1595 und 1619 weıisen 1n ihrer S1gNatur diesen

Bezirk als Ruinen a4us.“$ Die etzten Mauerreste sollen die chweden aus mili-
tärischen Gründen beseitigt haben.**

Während die Wallfahrtskirche Herrgottsruh nach dem Abklingen der Jau-
bensstreitigkeiten 1n unmittelbarer ähe ihres ersten Standortes wieder aufge-
baut wurde, zunächst 1706/07 als Holzkapelle, 1750 als Steinbau,“* 1e St.
rich zerstor und gerlet beim olk allmählich 1n Vergessenheit.

Bildliche Darstellung

Als 1 re 1546 Karl die ta| Lauingen belagerte, hatte C 1mMm Gebiet
VOILl Weihgäu seın Heerlager aufgeschlagen, bis der Rat der ta| 13 kto-
ber ZUuI uldigung 1n se1n ager kam un! ihm die Tore der öfinete.“%
Diese geschichtliche Begebenheit hat der Lauinger Künstler athis Gerung“”
I5 5 I 1n einem farbenreichen Gemälde festgehalten, das sich heute als igentum
der ta| Lauingen 1n deren Heimathaus befindet.?8 Rechts 1 Hintergrund
ist wahrheitsgetreu das amalige Gesamtbild der sehen, die An-
nahme berechtigt ist, auch die 1mMm linken oberen Drittel des Bildes gemalte
Kirche St Il der Wirklichkeit entspricht, die sich durch eın Spruchband ber
ihrem urm ausdrücklich als solche bezeichnet. anach Warl s1e eın Gebäudekom:-

Evangelische Kirchenordnungen des 16. Jahrhunderts, Bayern 1L, Altbayern, 1Iü-

bingen 1966, herausgegeben VO.  - Sehling, 106 Seıitz ” Die Geburtsstätte
Alberts des Großen, JHVD 73, 1971, 4, Hıer SCHAUC Berichterstattung über die
damaligen Verhältnisse.

Stadtarchiv Lauingen, Karten, und
Rückert G., Die Schweden 1n Lauingen, JH VD I6; 1903, ff.;
e1itz H; ö3 Rückert G., Das Herrgotts-Ruhkirchlein, JHVD 16, 1903, 127

Schröder Ar Die abgegangenen OUrte, JH VD 34, I921, 3
Stadtarchiv Lauingen, Kaiserurkunde 766, arl nimmt die Stadt Lauingen in

Gnaden auf, 13 Oktober 1546 1m Veldleger bey Thillingen. Urkunde 767 Die Stadt
Lauingen huldigt dem Kaiser, Oktober 546

Wagner A., Mathias Gerung, ıne kunstgeschichtliche Studie, JH VD 9, 1896,
98—100.

Abbildung des Gemaäldes 1n 5y I910, Nr. T1 7zwischen 56 und In JHVD 9,
1886, Tafel IL Bunt£foto 1n „Bayern, uns un Kultur, München 1972, 104/105. In
der oberen linken Ecke die Inschrift: „Anno dominı 1546, den 3 Oktober”“. (Richtiges
atum ist der I3 Oktober!] Sıgnatur des Malers 15 51
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DIEX, bestehend 4US einem quadratischen uUrm in romanischer Bauart mit einem
Spitzhelm, einem Langhaus, das AT Teil VO: AL und einem Vorbau VeOCI-

deckt wird, einer Kloster- und Friedhofsmauer mit einem erhöhten Joreingang
und ein1ıgen Nebengebäuden. Der Gesamteindruck ist der einer mittelalterlichen
Wehrkirche 1n kleinerem Ausmaf(ß.??

VI Archäologische orschung

Im re 1902 unternahm der Lauinger Seminarlehrer Emmerı1g FOr-
schungen nach den Grundmauern der Ulrichskirche und fand diese 1 Obstgar-
ten des 0Se: Feller In einer 1eife Voxn bis kamen die Grundfundamente
einer Kirche mit pSIs und JIurm, eines Langhauses 1n einer Länge VOIL IN,
Breite VO:  b 8 und Stärke VO  e ZU Vorschein.3

Heute deckt der Rasen diese Fundamente, und eine archivalische Erfassung
un mosaikartige Zusammenstellung eT Quellen, soweıit diese den einzelnen
Zerstörungswellen innerhalb VvVon 700 Jahren sind, vermögen unsSs eın
unvollkommenes Bild vermitteln VO  w dieser einstigen Stätte der erehrung
des Augsburger Niözesanpatrons St. T3 1m abgegangenen Weihgäu bei Lau-
ingen

Seitz B Ortsnamenbuch 4, 199
30 Emmerig A Pläne VO  a} Grundmauern des abgegangenen Ttes Weihgäu, 1902,

arte


